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Christine Cordes in einer kurzen 
Charakteristik. Eigentlich wie ge-
schaffen für Simone Berei. Die Se-

niorin im Hansestädter Team offen-
barte einmal mehr ihre auch auf 
dem Mountain Bike geschulte Tech-

Die Atten-
dorner Regio-
nalliga-Tria-
thletinnen, von 
links: Jacky 
Klement, Simo-
ne Berei und 
Christine Cor-
des.  TVA 

Attendorn. Es hieß früh aufstehen 
für das Attendorner Triathlon-Da-
menteam. Bereits um 9.30 Uhr er-
tönte das Startsignal für das TRI-TI-
ME Trio – und das nicht eben vor 
der Haustür sondern am immerhin 
mehr als 135 Kilometer entfernten 
Verler See. 

Genau hier ging es auch ins Was-
ser zur ersten Disziplin des Tages. 
1500 Meter Schwimmen lautete die 
Vorgabe für den Auftakt. Dabei zeig-
te sich Jaqueline Klement als 
Schnellste und stieg bereits nach 
27:46 aus dem kühlen Nass. Die an-
schließenden rund 40 Radkilome-
ter gestalteten sich unterdessen als 
nicht ganz so einfach. „Anspruchs-
voll und viele 180 Grad Kehren“, so 

Simone Berei zeigt ihre Klasse auf dem Rad
Triathlon: Christine Cordes gelingt die stärkste Einzelleistung innerhalb des Attendorner Teams

nik und legte den Split in hervorra-
genden 1:06:15 zurück. 

Und damit jede einmal die stärks-
te Einzelleistung innerhalb des TV 
Teams zeigen konnte, lief Christine 
Cordes die abschließenden 10 Kilo-
meter deutlich vor dem Rest der 
Truppe in 48:08. Zugleich schob sie 
sich mit dieser Leistung auch inner-
halb der TRI-TIME Damen mit 
einer Gesamtzeit von 2:30:00 auf 
Rang 1, gefolgt von Jaqueline Kle-
ment (2:36:59) und Simone Berei 
(2:46:03). Platz 16 hieß es am Ende 
für die Regionalliga Damen in der 
Gesamtwertung. Noch ist alles of-
fen in der Abstiegsfrage aber, so 
Christine Cordes, „Wir haben wirk-
lich alles gegeben“.

Gemeindepokalsieger 2025 SG Kirchhundem/Brachthausen präsentiert den Pokal mit Thomas Corneli (Vorsitzender SV Brachthausen/Wir-
me, links), Stephan Ochsenfeld (Vorsitzender Gemeindesportverband (2.v.l.), Kirchhundems Bürgermeister Björn Jarosz (2.v.r.) und Angeli-
ka Schwindt (Volksbank Sauerland).  Michael Meckel 

Altliga-Keeper ist der Elfmeter-Held
Im Elfmeterschießen gewinnt die neue SG Kirchhundem/Brachthausen den Gemeindepokal 

von Kirchhundem. Entscheidender Mann im Finale ist SG-Torwart Julian Schwermer
Michael Meckel

Brachthausen. Spannender geht es 
kaum als im Finale des Kirchhun-
demer Gemeindepokalturniers am 
Donnerstag in Brachthausen zwi-
schen der neu gegründeten SG 
Kirchhundem/Brachthausen und 
B-Kreisligist SV Rahrbachtal. 

Bis acht Minuten vor Schluss 
führten die Rahrbachtaler durch 
Tore von Steven Weiskirch (28.) und 
Philipp Scheppe (39.) mit 2:1. Aber 
die Gastgeber, die nach einer Gelb-
Roten Karte für Naser Muja fast 
eine Stunde in Unterzahl spielen 
mussten, drängten auf den Aus-
gleich. Und der fiel auch. In der 84. 
Minute stand Yevhen Kutsev nach 
einer Flanke völlig frei und erzielte 
sein zweites Tor, denn er hatte den 
A-Ligisten bereits in der 20. Minute 
mit 1:0 in Führung gebracht.

Im Elfmeterschießen schlug das 
Pendel früh zu Gunsten der SG 
Kirchhundem/Brachthausen aus, 
denn Rahrbachtal verschoss bereits 
die ersten beiden Elfmeter. Da 
konnten sich die Gastgeber sogar 
auch einen Fehlschuss leisten, denn 
nach einem Lattenschuss des SVR 
war die Entscheidung gefallen. Die 
SG Kirchhundem/Brachthausen 
hatte mit insgesamt 5:3 (3:1 im Elf-
meterschießen) gewonnen und da-
mit den Titel des FC Kirchhundem 
aus dem Vorjahr verteidigt. 

Und die SG-Kicker wussten, bei 
wem sie sich hauptsächlich bedan-
ken mussten: Bei Julian Schwermer. 
Der Torwart-Veteran, der normaler-
weise in der Altliga hält, sprang für 
den im Urlaub weilenden Fabio Bar-
bi ein. Im Elfmeterschießen konnte 

Schwermer zwei Elfmeter halten. 
Schwermer strahlte über das ganze 
Gesicht. 

„Das ist eine tolle Sache. Zuletzt 
war ich vor zwölf etwa 13 Jahren bei 
einem Gemeindepokalsieg dabei. 
Ich bin ja fast doppelt so alt wie eini-
ge Mitspieler. Mit Moritz Thöne, 
Stefan Ivo und Marco Holterhoff 
habe ich ja noch zusammengespielt. 
Aber von einigen Spielern könnte 
ich ja fast der Vater sein“, schmun-
zelte der 42-Jährige nach seinen 
Heldentaten.

Das Lob kam postwendend zu-
rück: „Julian war der Mann des Fi-
nales. Vielen Dank, dass er einge-
sprungen ist. Insgesamt war es si-
cher ein glücklicher, aber nicht un-
verdienter Sieg, weil wir fast eine 
Stunde in Unterzahl gespielt ha-
ben“, sagte Trainer Moritz Thöne 
und sein Trainerpartner Marco Hol-
terhoff ergänzte: „Ich habe lange 
nicht mehr ein so tolles Finale gese-
hen. Es war sehr emotional. Rahr-
bachtal hat uns alles abverlangt. Wir 
mussten nach der berechtigten 
Gelb-Roten Karte lange in Unter-
zahl spielen. Und wir hatten auch 
etwas Glück, dass ein Schuss von 
Schürmann nach etwa 70 Minuten 
nur an die Unterkante der Latte 
flog. Bei 1:3 wäre es eng geworden.“

Damit sprach Holterhoff die Sze-
ne an, die die Rahrbachtaler natür-
lich ärgerte. „Das musste eigentlich 
das 3:1 sein“, sagte Nils Dahlke, 
Trainer des SV Rahrbachtal, „dann 
wäre das Ding wohl anders gelau-
fen. Ich gratuliere der SG Kirchhun-
dem/Brachthausen, vor allem mei-
nen ehemaligen Mannschaftskame-
raden Stefan Ivo und Marco Holter-
hoff. Insgesamt muss ich meiner 
Mannschaft ein großes Kompli-
ment machen. Sie hat zwei gute 
Testspiele gemacht. Ich glaube, dass 
wir nach den beiden Abstiegen wie-
der auf einem guten Weg sind.“

Wohl wahr. Das zeigte der SV 
Rahrbachtal vor allem im Halbfina-
le, wo der Fast-Kreisliga-A-Aufstei-
ger SG Saalhausen/Oberhundem - 
unter anderem durch drei Tore des 
A-Jugendlichen Lui Picker- mit 5:1 
geschlagen wurde. Das zweite Halb-
finale gewann der spätere Turnier-
sieger Kirchhundem/Brachthausen 
gegen die SG Albaum/Heinsberg 
mit 5:2. Im Spiel um Platz drei setzte 
sich Vorjahresfinalist SG Albaum/
Heinsberg mit 4:1 gegen Saalhau-
sen/Oberhundem durch. Neben 
dem Pokal bekam die SG Kirchhun-
dem/Brachthausen eine Siegprä-
mie von 400 Euro. Der SV Rahr-
bachtal erhielt 300, die SG Albaum/
Heinsberg 200 und die SG Saalhau-
sen/Oberhundem 100 Euro vom 
Sponsor Volksbank Sauerland.

Zufrieden waren die Organisato-
ren mit dem Ablauf des Turniers. 
„Experiment gelungen“ - so lautete 
überwiegend das Fazit der beteilig-
ten Mannschaften und Verantwort-
lichen beim Gemeindepokaltur-
nier. Gleich zwei Hürden mussten 

die Organisatoren um den Gemein-
desportverbandsvorsitzenden Ste-
phan Ochsenfeld meistern: Zum 
einen gibt es nach der Gründung 
der Spielgemeinschaft SG Kirch-
hundem/Brachthausen nur noch 
vier Mannschaften. Also musste ein 
neuer Modus her. Nach einigen Be-
ratungen einigte man sich auf vier 
Spiele über 90 Minuten. 

Dazu gab es am Mittwoch ein Tur-
nier für zweite Mannschaften, das 
die SG Saalhausen/Oberhundem 
vor der SG Kirchhundem/Brach-
thausen und dem SV Rahrbachtal 
gewann. Und dann musste das Tur-
nier wegen der Großbaustelle in 
Kirchhundem von der Heitmicke 
nach Brachthausen verlegt werden. 
Doch alles klappte sehr gut. 

Sehr zufrieden war auch Marco 
Jung, Geschäftsführer des Gemein-
desportverbandes und des SV 
Brachthausen/Wirme: „Wir haben 
das Beste aus der Situation ge-
macht. Es war für alle Mannschaf-
ten eine gute Vorbereitung. Natür-
lich freue ich mich über den Sieg der 
SG. Ich hoffe, dass uns der Sieg Auf-
trieb für die Saison gibt.“ 

Für André Weigler, Trainer der 
SG Albaum/Heinsberg, waren es 
ebenfalls „zwei gute Tests“ für die 
Saison. „Was will man bei nur vier 
Mannschaften machen?“, zuckte 
Weigler bei der Frage nach dem Mo-
dus mit den  Schultern. „Klar kann 
man was straffen. Auf jeden Fall ist 
es aber besser als ein Kleinfeldtur-
nier. Insgesamt können alle zufrie-
den sein. Leider haben wir im Halb-
finale zu leichtsinnig unsere Chan-
cen vergeben. Sonst wäre auch 
mehr drin gewesen als Platz drei.“ 
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Weniger als 
ein Zentimeter 

fehlt 
Rollski-Weltcup: 
Melina Schöttes 

trotzdem zufrieden
Oberhundem. Der erste Rollski-
Weltcup der Saison ist Geschichte: 
20 Nationen schickten insgesamt 
knapp 150 Sportlerinnen und 
Sportler nach Lettland. Auch wenn 
Melina Schöttes vom Skiclub Ober-
hundem keinen Podestplatz errei-
chen konnte, zeigte sie sich mit 
ihren Leistungen mehr als zufrie-
den. „Für mich waren es die ersten 
Wettkämpfe dieser Saison. Die letz-
ten Vorbereitungsrennen musste 
ich verletzungsbedingt abbrechen. 
Deshalb bin ich ohne große Erwar-
tungen nach Lettland gereist – ich 
wusste nicht, wo ich stehe. Umso 
glücklicher bin ich mit zwei Top-
Ten-Ergebnissen“, so die 27-Jährige. 
Vier Wettkämpfe standen bei som-
merlichen Temperaturen an. Gleich 
zum Auftakt konnte sich Schöttes 
beim Einzelstart über 10 Kilometer 
in der klassischen Technik mit Platz 
13 auf der Skirollerbahn in Madona 
im stark besetzten Damenfeld im 
vorderen Mittelfeld behaupten.

Nur 24 Stunden später folgte der 
Teamsprint. Hier wäre womöglich 
noch mehr möglich gewesen als der 
zehnte Platz. Da jedoch ihre ur-
sprünglich vorgesehene Partnerin 
kurzfristig verletzungsbedingt absa-
gen musste, sprang spontan die erst 
16-jährige Juniorin Lena Barthel 
aus Sachsen ein. Jede Läuferin ab-
solvierte abwechselnd drei Runden 
à 1,7 Kilometer. Obwohl Schöttes 
als Startläuferin in der Spitzengrup-
pe zum ersten Wechsel kam, war 
schnell klar, dass die junge Barthel 
im Feld der internationalen Top-
Athletinnen keine Chance hatte, 
diese Position zu halten.

Tags darauf stand der Sprint auf 
dem Programm. Mit Platz 10 im 
Prolog qualifizierte sich Melina 
Schöttes souverän für die Finalläu-
fe. Im hochspannenden Viertelfina-
le musste sie sich im Fotofinish der 
späteren Siegerin Ebba Stenman 
(Schweden) und der Kasachin An-
na Melnik nur hauchdünn geschla-
gen geben. „Ärgerlich – es fehlte 
nicht einmal ein Zentimeter zum 
Weiterkommen. Aber so ist der 
Sprint“, kommentierte sie. Den-
noch bedeutete Platz 10 im Welt-
klasse-Feld ein starkes Ergebnis. 
Zum Abschluss wartete die längste 
Distanz: 21 Kilometer im Massen-
start (freie Technik). Nach zwei 
Runden musste Melina Schöttes die 
Spitzengruppe ziehen lassen. Am 
Ende belegte sie Rang 14 und sam-
melte weitere wertvolle Weltcup-
punkte. „Ich habe in der Rennmitte 
gemerkt, dass mein Körper nach 
drei harten Tagen bei hohen Tempe-
raturen ausgelaugt war. Jetzt heißt 
es erstmal regenerieren – dann be-
reite ich mich auf den nächsten 
Weltcup Ende August vor“, blickt 
die Physiotherapeutin bereits nach 
vorn. Im Gesamtweltcup belegt die 
Oberhundemerin nach der Woche 
in Lettland aktuell Rang 11 von ins-
gesamt 30 Starterinnen.

Melina Schöttes beim Rollski 
Weltcup in Lettland.  Maris Vancevics 

„Sieg oder 
Spielabbruch“

D ass es in den Stadien der Fuß-
ball-Bundesliga auf den Rän-

gen heiß hergehen kann, ist kein 
Geheimnis. Die Durchsage: „Bitte 
unterlassen Sie das Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern“, sollte jedem 
Fußball-Fan bekannt sein. Ich selbst 
wurde schon häufiger auf der Tribü-
ne eingenebelt und konnte für ein 
paar Minuten nichts vom Spiel se-
hen. 

Sobald es ein paar Ligen nach 
unten geht, wird es immer unwahr-
scheinlicher, dass die Zuschauer 
Bengalos oder Ähnliches mit ins 
Stadion schmuggeln. Trotzdem 
kann dies passieren, wie in einem 
Video von einer Kreisligapartie, auf 
das ich zufällig gestoßen bin.

Gleich mehrere Fans zündelten, 
was das Zeug hält und bis auf ein 
paar rote Leuchtfeuer, wurde der 
Platz mit schwarzem Rauch um-
hüllt. 

Dass dies gefährlich sein kann, ist 
auch klar. Lustig war allerdings die 
Durchsage des Stadionsprechers, 
der nicht nur die Zuschauer zum 
Lachen brachte, sondern auch die 
Akteure auf dem Feld. „Ich hätte 
niemals gedacht, diese Worte in der 
Kreisliga mal auszusprechen“, sagte 
er und spielte damit auf den Stan-
dardsatz der Stadionsprecher in der 
Bundesliga an. 

Dass die paar Feuerwerksenthusi-
asten die Aktion durchaus ernst 
meinten, unterstrich ein an der Ban-
de angebrachtes Plakat mit der Auf-
schrift „Sieg oder Spielabbruch.“ 
Ob sie dies auch in die Tat umge-
setzt hätten, weiß ich nicht. Es blieb 
auf jeden Fall alles ruhig. Anderer-
seits hat die favorisierte Mannschaft 
der zündelnden Zuschauer auch ge-
wonnen. 

Am Rande

Max Friedrich über Pyrotechnik 
in der Fußball-Kreisliga

 Ich habe lange nicht 
mehr ein so tolles 

Finale gesehen.
Marco Holterhoff, Spielertrainer der 

SG Kirchhundem/Brachthausen
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